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erſcheint wöchentlich ſechs Wal Abends mil Auf, ihine des Sonntags. 
Als Beilage: „ufteirtes Seuntagsblatt“ 

Vierte ljährlich: Bel Abholung aus der Geſchäftoſtelle oder den 

Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ing Haus in Thorn, den 

Vorftädten, Mocker u. Podgorz 2 Nk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mk. 


Nr. 199 


Für den Monat 


September 


beſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


bei ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſtelle, 
Bäckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
Stadt, den Vorſtädten. Mocker und Podgorz für 


0,50 Mark. 


Frei ins Haus durch die Austräger 0,70 Mk. 


Politiſche Wochenschau. 


Das letzte Auguſtdrittel iſt von ganz beſonders 
ſchönem Wetter begünstigt und eröffnet die Aus⸗ 
auf einen recht langen und angenehmen 
Nachſommer. Je näher zum Herbſt, je mehr 
wird jede Stunde Sonnenſchein gewerthet, weil 
man nimmer weiß, ob nicht die nächſte ſchon das 
Bild des Sommers zerſtören und den Herbſt her⸗ 
beiführen kann. Meint es aber der Nachſommer 
wie es jetzt den Anſchein gewinnt, gut mit uns, 
dann haben wir ja noch einer ganzen Anzahl 
freundlicher Wochen entgegenzuſehen. Und in 
dieſem Jahre iſt der Wunſch nach recht langer 
Ausdehnung der Wärmeperiode ganz beſonders 
groß, bangt doch jedem Familienvater vor der 
horrenden Ausgabe, die die Deckung des Kohlen⸗ 
bedarfs in dem kommenden Winter verſchlingen 
wird. Es iſt garnicht abzuſehen, wohin dieſe 
Preistreiberei noch führen ſoll, wenn nicht mög⸗ 
lichſt bald neue Kohlenlager erſchloſſen werden 
und die Produktion vermehrt wird. Der leicht⸗ 
finnige wie der gläubige Chriſt, denn auch der 
ſoll ja nicht für den morgenden Tag 
forgen, mögen ſich auch des goldenen Sonnenſcheins 
und der erquſckenden Luft, die der Himmel in 
dieſen Tagen und Wochen über uns ausgießt, 
doppelt freuen und dem Winter die Sorge um 
den Winter überlaſſen. Sich in warmen Sommer: 
tagen mit Kohlenvertheurungs⸗Gedanken plagen, 
das wäre der größte Unfug, wenn die Zwangs⸗ 
lage nicht eine ſo unerbittliche wäre. 
Aus der inneren Politik des Vaterlandes iſt 
its zu berichten! es iſt beinahe fo, als 
machten die Staaten jetzt gar keine eigene Politik, 


Ein Schickſal. 


Roman von C. Vollbrecht. 
Nachdruck verboten. 
(19. Fortſetzung.) 

Von Wagner noch immer keine Antwort. 

„Wiſſen Sie nicht, wie man Richard in einen 
Frauennamen umwandelt?“ fragte der neue 
Vater den alten Steinbach. — Seine Bedrängniß 
ließ ihn ſeinen Groll vergeſſen. 

Dieſer begann ſoglelch nachzudenken. 

„Richardine — Richardllie —“ 

„Nein — das geht nicht.“ 

„Richardea, Richarde, Richardis.“ 

„Richardis! — Das ift das Rechte — u 

„Das iſt aber ein ganz deutſcher Name!“ 

„Was thut's — Richardis ſoll das Mädchen 
beißen. — Und nun ſetzen Sie einmal ein Tele⸗ 
gramm an den großen Meiſter auf und ſchreiben 
Sie dazu: Rückantwort bezahlt. 

„Was ſoll es denn enthalten?“ fragte der 
Buchhalter und legte ſich ein Blatt Papier zurecht.“ 

Einſach die Bitte, ibn als Pathen für mein 
Kind wählen zu dürfen und den Zuſatz, daß das 
Kind ſeinen Namen tragen werde.“ 

„Und die Unterſchrift Rabener oder Rabnr ?“ 

„Nein — hier muß es Rabener heißen. — 

ber warten Sie mal —". Pips griff, in 

Nachdenken verſunken, an ſeine Krawatte, die 
noch immer die Farbe der Treue trug, und 
Heid wiederholt fein dünnes Haar glatt, welches 
ſich nicht mehr in Locken um ſein Haupt ringelte. 
T Schreiben Sie — Lohengrin! — derzeit 
J. Rabener, Productengeſchäft“ — und dann 
noch darunter „Einer, der weiß was Kunſt ift“. 


Nebaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Begründet 1760. 


(Erſtes Blatt.) 


Anzeigen⸗ Preis: 


Die 5⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 


Annahme in der Geſchäſtsſtelle bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr. 6, bis 1 Uhr Mittags 


Sonntag, den 26. Auguſt 


ſondern träfen alle ihre Maßnahmen dem Kriege 
in Oſtaſien gemäß. Das ſcheint ſo, iſt aber in 
Wirklichkeit nicht ganz ſo. In den einzelnen 
Reſſorts der Reichsregierung iſt jetzt ſogar ſehr 
eifrig gearbeitet worden, um die erforderlichen 
Geſetzentwürfe dem in dieſem Jahre früher als 
ſonſt zuſammentretenden Reichstage prompt unter⸗ 
breiten zu können. In den erſten Tagen wird 
ſich der Reichstag ſelbſtverſtändlich mit der China⸗ 
frage beſchäftigen; aber gerade bezüglich dieſer 
ſind, was die Koſtendeckung etc. betriſſt, mannigfache 
Vorlagen auszuarbeiten, die den Herrn der Re⸗ 
gierung keine freie Stunde geſtatten. Natürlich 
wird man im Reichstage der Regierung gerade 
diesmal heftig opponiren, da dieſe ohne die 
parlamentariſche Zuſtimmung Maßnahmen ergriffen 
hat, die mit enormen Koſten verknuͤpft ſind. 
Andrerſeits wird ſich die Majorität des Volks⸗ 
vertreter ſchließlich doch mit der Erklärung zu⸗ 
frieden geben, daß man den Reichstag garnicht 
früher hätte einberufen können, weil ſich die 
Koſtenfrage erſt nach definitiver Abgrenzung der 
Kriegs vorbereitungen habe überſehen laſſen. Die 
nachträgliche Bewilligung wird alsdann mit 
ſtattlicer Majorität ausgeſprochen worden. 
Immerhin werden die Sozialdemokraten und die 
radikale Linke die Gelegenheit, ihrem bedrückten 
Herzen Luſt zu machen, nicht vorübergehen laſſen. 
Die Beſorgniß, es könne durch derartige parlamenta⸗ 
riſche Angriffe der ganzen Chinaſachen geſchadet 
werden, halten wir für gänzlich ungerechtfertigt. Lebte 
Herr Liebknecht noch, er würde zweifellos die 
ſtärkſten Regiſter ziehen, um die Chinaaction in 
Grund und Boden zu zerſchmettern. Aber es 
hätte der Chinaſache an ſich nichts geſchadet, da 
von einem Liebknecht Niemand etwas Anderes 
erwarten konnte. Und wer nun auch ſeine Nach⸗ 


treter ſein mögen, ſie können das Intereſſe der 
ganzen Nation an dem China⸗Unternehmern nicht 
herabſetzen. 

Was dieſes Unternehmen nun im Einzelnen 
betrifft, ſo iſt die Situation auf dem oſtaſia⸗ 
tiſchen Kriegsſchauplatz als völlig zweifelsohne 
noch immer nicht anzuſehen. Zwar find die 
verbündeten Truppen unumſchränkte Herrſcher 
in Peking, nachdem fie ihre Flaggen auf den 
Zinnen des Kaiſerpalaſtes in der inneren oder 
„heiligen Stadt“ gehißt hatten. Aber man weiß 
nicht, was in der Provinz Petſchili und in den 
weiter im Inneren belegenen Theilen des chine⸗ 
ſiſchen Rieſenreiches noch Alles geſchehen mag. 
So fol z. B. die Lage in Shanghai dermaßen 
kritiſch geworden ſein, daß zur Aufrechterhaltung 
von Ruhe und Ordnung dort mindeſtens 15 000 
Mann Truppen für erforderlich gehalten werden. 
Auch nach der Provinz Petſchili macht ſich ein 


Das wird ihm zeigen, daß er mit einer gleich⸗ 
geſtimmten Seele zu thun hat.“ 

„Walalawei-a“, ſagte Jaroſlav, um fein 
Wagnerverſtändniß kundzugeben. 

Am andern Tage traf die Antwort aus 
Baireuth ein: 

„Meinetwegen ! Nennen Sie den Jungen wie 


Sie wollen. 
a Richard Wagner.“ 
„Das wird unter Glas und Rahmen gegeben,“ 
rief Pips, das Telegramm in den Händen 
ſchwingend. 


„Aber es iſt dies ja hier in Prag von 
dem Telegraphenbeamten aufgeſchrieben,“ erinnerte 
Steinbach. 


„Was thut es?! Der große Mann hat 
es ja doch ſtylifirt,“ 


ſchrie der Tenor mit 
Enthuſiasmus. 


Am folgenden Tage fand die Taufe der 
kleinen Richardis ſtatt. — Dieſer für ihre Zunge 
unausſprechliche Name ward von der Großmutter 
ſofort in Riſchinka verwandelt. 

Der Buchhalter arbeitete heute in Einſamkeit 
in der Schreibſtube. Die Ruhe that ihm wohl. 
Zuweilen ward ſie von Gläſerklingen und dem 
Schall einer dröhnenden Stimme unterbrochen. 

Dieſe Stimme gehörte dem Stadtwachmann 
Petrzilka an, der, einige Zimmer weiter den Vor⸗ 
fig beim Taufmahle einnahm. Wenn er lachte, 
dann zitterten die Fenſter, und wenn er ſprach, 
dann duckte Pips ſich zuſammen, denn er fürchtete 
ſich vor ſeinem Schwiegervater. — Solch ein 
Organ! Dagegen mußte ſein ſchmelzender Tenor 
den Kürzeren ziehen. — In ſich war Pips voll⸗ 
kommen einig, daß er Fifi nicht geheirathet hätte, 


bedauerliches Zuſammenſtrömen chineſiſcher Truppen 
bemerkbar, ſo daß die Verbündeten innerhalb 
Pekings ſtündlich auf Angriffe von draußen her 
gefaßt ſein müſſen. Die in wachſender Anzahl 
eintreffenden Verſtärkungsmannſchaften ſäumen 
daher auch garnicht, ſondern beſchleunigen ihren 
Vormarſch nach Kräften, um ſo ſchnell als 
möglich nach Peking zu gelangen. Wer Peking 
befigt, beſitzt China. Haben ſich die Langzöpfe 
ihre Hauptſtadt aber einmal wegnehmen laſſen, ſo 
beſteht Seinerlei Ausſicht der Rückeroberung mehr 
für ſie. Peking wird von den Europäern, 
Japanern und Amerikanern ſo lange beſetzt ge⸗ 
halten werden, bis China alle Bedingungen erfüllt 
haben wird, die ihm Seitens der Mächte auf⸗ 
erlegt werden. Eine dieſer Bedingungen wird 
zweifellos die Forderung erhalten, daß fremde 
Truppen zur Controle und zum Schutze der 
chineſiſchen Regierung dauernd in Peking ſtationirt 
werden. Daß ſich die Chineſen ſelber der Gefahren 
bewußt werden, in die ſie ſich durch ſchnöde Ver⸗ 
letzungen des Völkerrechts begeben haben, kann 
man aus ihrem artigen Benehmen entnehmen, die 
Einleitung von Friedensverhandlungen bei den 
Mächten durchzuführen. Bisher hat ſich aber 
Li⸗Hung⸗Tſchang, wohin er ſich auch wandte, 
überall einen Korb geholt, und ſelbſt die Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika, die ſich lange 
Zeit ſo chinafreundlich gezeigt hatten, daß der 
ſchlaue Li auf ihr Entgegenkommen geſchworen 
hätte, verhalten ſich ablehnend. Das iſt eine 
ſcharfe aber gerechte Zurückweiſung, über die ſich 
weder die chineſiſche Regierung, noch die Kaiſerin⸗ 
Wittwe beſchweren kann. Daß die letztere 
Mittelpunkt und Urheberin der fremdenfeindlichen 
Wirren war, liſt freilich erwieſen. Die hohe 
Dame wird es ſich daher auch wahrſcheinlich 
gefallen laſſen müſſen, wenn ſie für ihr Thun 
und Handeln in recht menſchlicher Weiſe zur 
Verantwortung gezogen wird. Ob die Regierung 
zur Verantwortung gezogen werben wird, iſt noch 
ungewiß, da von einer ſolchen nur noch unerkenn⸗ 
bare Fragemente zurückgeblieben find, und China 
ſich gegenwärtig eines regierungsloſen Zuſtandes 
erfreut. 

Sehr intereſſant find die Begebniſſe, die ſich 
neuerdings auf dem ſüͤdafrikaniſchen Kriegsſchau⸗ 
platz zugetragen haben. Dort find die Buren 
ganz plötzlich und unerwartet in Natal aufgetaucht 
und bedrohen von dort aus die rückwärtigen Ver⸗ 
bindungslinien der Engländer. Die Schienen der 
Eiſenbahn von Durban nach Ladyſmith wurden 
bei Hattingsfpruit von den Buren aufgeriſſen, 
wodurch engliſche Güterzüge zum Entgleiſen ge⸗ 
bracht wurden. Das hatten die Engländer nicht 
erwartet, daß ihnen während ihrer blinden Jagd 
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wenn ſein Trommelfell rechtzeitig mit der Stimme 
ihres Vaters in Berührung gekommen wäre. 

Dieſe Stimme aber war es, welche Herrn 
Petrzilka befähigte, den geſchäftlichen Verkehr ſeines 
Heimathſtädtchens zu vermitteln, das eines Wochen⸗ 
blattes entbehrte. 

War ein Gegenſtand verloren worden, verlangte 
ein Ereigniß nach Veröffentlichung — dann ſchickte 
man ins Rathhaus zu „Petrzilka“. 

Derſelbe ſchnallte mit einer Behendigkeit, die 
dem beigeſchloſſenen Salair entſprach, ſeine Trommel 
um und trat auf den Marktplatz hinaus. Mit 
yeiner rothen Naſe und langem, weißen Bart war 
er eine höchſt reſpectable Perſönlichkeit. 

Er ſchlug einen kunſtgerechten Wirbel, und 
alle, deren Weg an ihm vorüberführte, machten 


Halt. Schuſterbuben, Schulkinder, Dienſtmädchen 


und allerhand Müßiggänger ſchloſſen um ihn 
einen Kreis — Die benachbarten Fenſter öffneten 
ſich — Bettelleute und Vagabunden ſuchten 
eilends das Weite. 

Abermals ein Trommelwirbel, und nach einer 
Kunfipaufe verkündete Herr Petrzilka daß Jemand 
ein Portemonnai verloren habe — der Kaufmann 
N. einen Ausverkauf zu eröffnen gedenke — daß 
in der goldenen Krone heute Abend Schlachtfeſt 
mit Speckknödeln und Kraut abgehalten werde — 
und Anderes. Dann abermals ein Trommelwirbel, 
und der Wachmann wendete ſich einer Straße 


zu, in welcher bald eine Wiederholung folgte, die 


in der anſtoßenden Gaſſe abermals ihr Seitenftüd 
fand. Das Auditorium begleitete Herr Petrzilka 
dabei getreulich und nahm von Straße zu Straße 
bedeutend zu. Kinder ſchrieen, die Lehrbuden 
führten kleine Kämpfe mit der ſich vornehmer 


Auswärts dei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900 


auf De Wet ein ſolches Mißgeſchick in Natal 
paſſiren würde. Die Buren aber liefern durch 
ſolche Proben ihrer Lebensfähigkeit den Beweis, 
daß der ſüdafrikaniſche Krieg noch ewige Zeiten 
dauern kann, und daß es ſchließtich doch noch un⸗ 
gewiß iſt, welche von den beiden Theilen durch 
die unausgeſetzte Kriegsführung eher mürbe ge⸗ 
macht und zur Einſtellung der Feindſeligkeiten bes 
wogen wird. Die Engländer glaubten nach der 
Eroberung Pretorias ihrer Sache ſicher zu ſein 
und ließen ſchon damals ihr Victoria erſchallen; 


nun aber find Wochen und Monate darüber hin⸗ 


weggegangen, und es ſteht noch Alles auf dem 
alten Fleck; oder auch nicht: vor einigen Wochen 
wären die Buren nicht in der Lage geweſen, in 
Natal erfolgreich zu operiren, da dieſes damals 
vom General Buller beſetzt gehalten wurde. 


Der rumäniſch⸗bulgariſche Conflict, der durch 


die wiederholt erwähnte Ermordung rumäniſcher 
Staatsangehöriger Seitens eines bulgarischen 
Komitees entſtanden war und der ſchon zur Mobil⸗ 
machung in Bulgarien geführt hatte, wird fried⸗ 
lich verlaufen. Alle darüber verbreitet geweſenen 
Alarmnachrichten werden jetzt als unbegründet 
zurückgezogen. 


Die Unruhen in China. 


Kaiſer Wilhelm hat an den deutſchen Ge⸗ 
ſchäftsträger in Peking, Herrn v. Below, folgen⸗ 
des Telegramm gerichtet: „Ich freue mich, zu er⸗ 


fahren, daß Sie die ſchwere Zeit, welche hinter 
Ihnen liegt, mit Gottes Hilfe glücklich überſtanden 
haben, und ſpreche Ihnen und den überlebenden 
Mitgliedern der Geſandtſchaft meinen herzlichſten 
Glückwunſch zur Errettung aus den großen Ges 
fahren aus, in denen Sie Alle geſchwebt und zu 
deren Abwendung Sie Alle muthig mitgewirkt 
haben. Zur Belohnung für Ihr tapferes Aus⸗ 
harren verleihe ich Ihnen den Rothen Adlerorden 
4. Klaſſe mit Schwertern. Bitte Anträge zur 
Dekorirung der übrigen Mitglieder der Geſandt⸗ 
ſchaft einzureichen!“ Kaiſer Wilhelm hat alſo 


auch den bedrängt geweſenen Geſandtſchaftsmit⸗ 


gliedern gegenüber wieder als Erſter das rechte 
Wort gefunden. Die fremden Geſandten werden 
dem Vernehmen nach einſtweilen in Peking ver⸗ 
bleiben. Wollen die Verbündeten Peking be⸗ 
haupten und ſich auch ſonſt rückenfrei halten, denn 
verfügen fie z. 3. 
reichende Streitkräfte, um den befreiten Fremden 
ſicheres Geleit nach Taku oder Shanghai gewäh⸗ 
ren zu können. In Peking ſelbſt haben da⸗ 
gegen weder die Geſandten noch die Fremden 
ernſte Gefahren zu befürchten. In Peking be⸗ 
finden ſich dte verbündeten Truppen und die von 
2 — 
dünkenden Schuljugend aus, Frauen und Mädchen 
wußten ſich allerhand Wichtigkeiten zu erzählen 
— aber Fifis Vater übertönte ſie alle. 

Mit derſelben, keinen Zweifel und ein Miß⸗ 
verſtändniß zulaſſenden Stimme verkündete er 
am Morgen nach dem Tauftage dem alten 
Buchhalter, daß man ſeiner im Hauſe „Joſeph 
Rabnr“ nicht mehr bedürfe. 

„Wer aber ſoll ferner die Bücher führen?“ 
fragte zitternd der unglückliche Greis. 

„Das werde ich thun,“ entgegnete der Stadt⸗ 
wachmann mit Beſtimmtheit. — Er hatte ſich 
vor dem Schreibtiſch ſeines Schwiegerſohnes 
niedergelaſſen und ſtrich ſehr angelegentlich ſeinen 
weißen Bart. 

„Sie?! — Aber Sie verſtehen doch wohl nicht 
die doppelte Buchführung 

Der arme alte Mann! — Er hatte ſich von 
jeher ſoviel auf ſeine „doppelte Buchführung“ zu 
Gute gethan. f 


„Ob ich's verſtehe! — Habe ich doch dreißig 


Jahre hindurch die Rechnungen in unſerem Stock⸗ 
haus geführt. Sacramentski! Das iſt auch 
nicht leichter, wie über Hopfen und Gerſte 
Da es ſich aber nicht ferner ſchicken würde, daß 
der Schwiegervater des Herrn Rabnr mit Vaga⸗ 
bunden und Diebesgefindel zu thun hat, jo habe 
ich meine Stellung in * gekündigt und ziehe mit 
meiner Frau hierher. Wir werden eine Wohnung 
im Hauſe meines Schwiegerſohnes erhalten, und 
ich trete an Ihren Poſten, verſtehen Sie?“ 
(Fortſetzung folgt.) 


auch noch nicht über hin⸗ 
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dieſen Befreiten in um jo größerer Sicherheit, 
als die Bevölkerung der Stadt mit den Fremden 
vollkommen ſympathiſirt. Eine neue Thatſache; 
aus der wiederum hervorgeht, daß das Chineſen⸗ 
volk in ſeiner großen Maſſe garnicht für den 
Aufruhr verantwortlich gemacht werden kann, daß 
derjelbe vielmehr von den Baxern und deren 
Rathgebern und Anſtiftern verſchuldet worden iſt. 
Es tritt alſo immer mehr zu Tage, daß das offi⸗ 
zielle China wegen der begangenen Rechtsver⸗ 
letzungen zur Verantwortung gezogen werden kann. 
Seit dem 18. d. Mts. weilen nun auch deutſche 
Expeditionstruppen in Peking, wie erſt jetzt amt⸗ 
lich bekannt wird. Das Matroſendetachement 
unter Kapitän Pohl hat an dem genannten Tage 
ſeinen Einzug in Peking gehalten. Das vorderſte 
der nachrückenden Seebataillone hatte am Montag 


Hohſiwu erreicht und befindet ſich nun zweifellos 


Berliner Bildhauers Prof. Brunow. 


auch ſchon innerhalb der Mauern der chineſiſchen 
Hauptſtadt. An dem nämlichen 18. Auguſt, an 
dem Kapitän Pohl mit ſeiner Streitkraft in 
Peking einrüdte, fand der entſcheidende Sturm 
auf die Kaiſerſtadt ſtatt. Es iſt alſo doch mög⸗ 
lich, daß ſich an dieſem bedeutungsvollſten Akte 
des Krieges auch deutſche Truppen betheiligt 
haben. In der Kaiſerſtadt wurde nach deren 
Einnahme ganz gehörig aufgeräumt. Wachtpoſten 
wurden aufgeſtellt, um Plünderungen und Zer⸗ 
ftörungen zu verhüten, das Palais des Prinzen 
Tuan wurde niedergebrannt. Merkwürdigerweiſe 
proteſtiren das engliſche, das amerikaniſche und 
das japaniſche Contingent nach der Flaggenhiſſung 
auf dem Kaiſerviertel dieſes zu beſetzen, bevor da⸗ 
zu nicht die Ermächtigung ihrer Regierungen ein⸗ 
gegangen wären. Der Führer des ruſſiſchen Con⸗ 
tingents erklärte dieſen Proteſt dagegen für gänz⸗ 
lich unbegründet. Was Rußland betreffe, ſo be⸗ 
finde ſich dieſes im Kriege mit China 
habe alſo keine beſondere Vollmacht zur Occupi⸗ 
rung eines eroberten Platzes nöthig. Rußlands 
ar. ſchlug durch und die Occupation er> 
olgte. 


Petersburg, 24. Auguſt. Dem Gene⸗ 
ralſtabe find nachſtehende Nachrichten zugegangen: 
General Oclow meldet unter dem 17. d. Mts. 
daß ſich der Feind bei Chorgo ſammelt und in 3 
Kolonnen gegen Chailar vorrückt. Zwei Schwa⸗ 
dronen wurden in dieſer Richtung zur Rekognos⸗ 
zirung vorgeſchickt, die nur Mongolen mit ihren 
Viehheerden vorfanden. — Aus Kuldihe den 22. 
d. Mts. wird gemeldet: Der Gouverneur ließ 
unter die Kalmücken 1000 Magazingewehre ver⸗ 
theilen und ſchickte eine bewaffnete Abtheilung 
einem Waarentransport entgegen. Die Bevölkerung 
verhält ſich ruhig. 

Ruſſiſche Dampfſchiffe, die aus Charbin nach 
Chabarowsk am 18. und 19. d. Mts. kamen, be⸗ 
richten, daß die Schifffahrt auf dem Sungari 
vollkommen frei iſt und die Einwohner zu ihren 
Arbeiten zurückkehren. General Sacharow 
rückte am 15. d. Mts. von Charbin gegen 
Aſchewo vor, wo ſich chineſiſche Truppen ſammeln. 
Charbin wurde befeſtigt; Ingenieure ſtellen die 
Bahn nach Oſten zu wieder her. 

Das 4. Schützenregiment hatte auf dem Wege 
nach Charbin bei Bajanſum ein Gefecht mit 
Chineſen, die mit bedeutenden Verluſten zurückge⸗ 
ſchlagen wurden und flohen. Die Ruſſen hatten 
keine Verluſte. 


Weitere Liebesgaben. 


Von der Liebig's Fleiſch⸗Extraet⸗ 
Compagnie wurden dem Oſtaſiatiſchen Expe⸗ 
ditions⸗Korps 1000 Töpfe Liebig's Fleiſch⸗Extrakt 
überwiefen. 

Zur Reiſe des Grafen Walderſee 


wird noch mitgetheilt, daß ſämmtliche Paſſagiere 


erſter Kajüte der „Sachſen“ auf ihre Plätze an 


Bord verzichten mußten, um Raum für die 
fremden Generalſtabsattachees zu ſchaffen. Sie 
erhielten vom Lloyd das doppelte Fahrgeld zurück⸗ 
erſtattet und Tagegelder bis zur Ankunft des 
nächſten Dampfers. So erhielt ein Herr, der 
nach Singapore wollte, eine Entſchädigung von 
7000 Mk. ausgezahlt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 25. Auguſt 1900. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin, 
die Freitag früh Wilhelmshöhe verließen, trafen 
Mittags in Kronberg ein und beſuchten die Kaiſerin 
Friedrich. Gleichzeitig machte der Prinz von 
Wales einen Beſuch auf Schloß Friedrichshof. — 
Am heutigen Sonnabend wohnt das Kaiſerpaar 


der Enthüllung des Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. 


in Erfurt bei. Das Denkmal iſt ein Werk des 
Das in 
Bronce gegoſſene Reiterdenkmal zeigt den ſieg⸗ 
reichen Herrſcher auf ruhig daſtehendem Pferde. 
Der Kaiſer, in Generalsuniform mit dem Helm 
hält in der Linken die Zügel, während die rechte 
Hand auf dem Oberſchenkel ruht. Das Granit⸗ 
poſtament, auf dem ſich das Reiterſtandbild erhebt, 
lehnt ſich in ſeinen dekorativen und ornamentalen 
Formen an die benachbarte romaniſche Architek⸗ 
tur an. ' 

— Der amtliche Bericht über den 
Saatenſtand in Deutſchland Mitte Auguſt be⸗ 
ſagt: Das ſehr heiße Wetter im Juli war dem 
Stande der Feldfrüchte nicht zuträglich; bei allen, 
mit einziger Ausnahme von Sommerweizen und 
Klee, welche die gleiche Note wie im Vormonat 
aufweisen, trat eine leichte Verſchlechterung der 


Ernteausſichten ein. Ein Vergleich mit den 
Auguſt⸗Saatenſtandsnoten der ſieben Vorjahre 
zeigt, daß gegenwärtig die Ernteausſichten beſſer 
als in jedem der ſieben Vorjahre ſind bei den 
Kartoffeln, beſſer als in ſechs bei dem Sommer⸗ 
weizen, als in fünf beim Hafer, als in vier bei 
Sommer⸗Roggen und ⸗Gerſte; ſchlechter aber als 
in ſechs Jahren dieſer ſiebenjährigen Periode 
erweiſen ſie ſich beim Winterroggen und beim 
Klee, ſchlechter als in fünf bei Luzerne und 
Wieſen; die des Winterweizens entſprechen unge⸗ 
fähr dem Durchſchnitt der ſieben Jahre. Und 
zwar ſtehen: Winter⸗ Weizen 2,5. Sommer⸗ 
Weizen 2,4, Winter⸗Roggen 3, Sommer⸗Roggen 
2,5, Sommer⸗Gerſte 2,4, ebenſo Hafer, Kartoffeln 
2,3, Klee 3,1, Luzerne und Wieſen je 2,8, wobei 
2 gut, 3 mittel bedeutet. 

— Keine Sedanfeier in München. 

Der Magiſtrat von München hat am Freitag in 
einer geheimen Sitzung beſchloſſen, am Sedantag 
von öffentlicher Beflaggung der Gebäude und 
Feſtmuſik abzuſehen, nachdem vor einigen Wochen 
eine ſolche ſchon angeordnet worden war. — Wie 
aus Hamburg berichtet wird, findet auf Anord⸗ 
nung der Oberſchulbehörde auch dort keine Sedan⸗ 
feier in dieſem Jahre ſtatt. Ferner iſt in Han⸗ 
nover von einer allgemeinen Feier Abſtand ge⸗ 
nommen worden. 
Der Streik der Kohlenarbeiter 
Berlins iſt bereits beendet, die Ausſtändigen 
haben die Arbeit am Freitag wieder aufgenommen, 
und zwar zu den Bedingungen der Arbeitgeber, 
3,75 Tagelohn bei elfſtündiger Arbeitszeit. Die 
Mehrzahl der Arbeiter war in den Streik nicht 
eingetreten. 

— Ein Geſetz gegen den Kontrakt⸗ 
bruch landwirthſchaſtlicher Arbeiter plant die 
ſächſiſche Regierung. Die Bezirksausſchüſſe ſind 
zur Unterbreitung von Vorſchlägen aufgefordert 
worden. 

— Cronberg, 24. Auguſt. Mittags 1 
Uhr fand im Schloß Friedrichshof Mittagstafel 
zu 9 Gedecken ſtatt. Es nahmen Theil: Seine 
Majeſtät der Kaiſer, Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
Friedrich, der Prinz von Wales, der Herzog von 
Cambridge, der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
von Griechenland ſowie der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Carl von Heſſen. Um 3 / Uhr 
begleitete Se. Majeſtät der Kaiſer den Prinzen 
von Wales und den Herzog von Cambridge nach 
Homburg zurück, um gleichzeitig dem Prinzen 
von Wales einen Gegenbeſuch zu machen. 


— 


Ausland. 


England und Transvaal. Den einzigen 
Schuldigen des angeblich gegen Lord Roberts ge⸗ 
richtet geweſenen Complotts, den Leutnant Cordua, 
hat das Kriegsgericht zum Tode verurtheilt, und 
der engliſche Generaltffimus hat das Urtheil be⸗ 
ſtätigt. Cordua war nicht zurechnungsfähig, dem 
engliſchen Oberbefehlshaber in Südafrika hätte er 
aber wohl niemals etwas zu Leide gethan. Die 
Buren kämpfen nach Berichten Londoner Blätter 
noch immer in einer Stärke von rund 20 000 
Mann. Seit den Heldenſtücken ihres Generals 
De Wet hat fi ihrer eine flammende Kriegsluſt 
bemächtigt, die den Engländern noch große Sorgen 
bereiten wird. Die Buren haben ihre Linien ſo 
wohl geordnet, daß ſie mit ihnen die Zugänge zum 
Buſchveldt, wo ihre großen Viehheerden weiden, 
vollkommen decken. 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 24. Auguſt. Frau Gutsbeſitzer 
Leißner⸗Königl. Roßgart fiel dadurch, daß ein neu 
angekauftes Pferd ſcheute, und durchging, ſo un⸗ 
glücklich vom Wagen, daß ſie einen Schlüſſelbein⸗ 
bruch und andere ſchwere Verletzungen erlitt. 

* Schönſee, 24. Auguſt. Bei dem vor⸗ 
geſtrigen Remontemarkte wurden durch die Kom⸗ 
miſſion von 14 vorgeſtellten Pferden 4 als 
Remonten angekauft. 

* Aus dem Kreiſe Graudenz, 25. Auguſt. 
Ein Waldbrand vernichtete an der Chauſſee nach 
Rehdorf über 30 Morgen hohe Schonung. 

* Graudenz, 22. Auguſt. Als Epilog zu 
dem Duell zwiſchen dem polniſchen Landtags⸗ 
abgeordneten Motty und dem damaligen Schwetzer 
Landrath Dr. Gerlich, das vor zwei Jahren viel 
Staub aufgewirbelt hatte, fand geſtern vor der 
Strafkammer in Graudenz ein Proceß ſtatt. 
Damals hatte die „Gazeta Torunska“ geſchrieben, 
Dr. Gerlich ſei nicht ſatisfaktionsfähig, denn er 
habe den Abgeordneten v. Czarlinski, der ihm 
oſtentativ das Reichen der Hand verweigerte, 
nicht gefordert. Der Redakteur der „Gaz. Tor.“ 
Brejski, wurde darauf wegen Beleidigung zu 
600 Mark Geldſtrafe event. zu zwei Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Nunmehr warf die „Gaz. 
Tor.“ dem Gerichtsdirektor Graßmann, dem 
nationalliberalen Abg. von Thorn, „Fälſchung 
und Rechtsbeugung“ vor. In der Verhandlung 
hatte nämlich der Abg. v. Czarlinski ausgeſagt, 
daß der Angeklagte Brejsfi mit feiner Behauptung 
Recht habe, auch war v. Czarlinski dem Dr. 
Gerlich in der Verhandlung deſpektirlich begegnet. 
Brejski wurde daraufhin wieder zu einem Monat 
Gefängniß wegen Beleidigung des Direktors 
Graßmann verurtheilt. Brejski legte Reviſion 
vor dem Reichsgericht ein, welches das Urtheil 
des Thorner Landgericht aufhob und die Sache 
vor die Graudenzer Strafkammer verwies. Nach 
. Verhandlung beantragte Staats , 
anwalt itz 


mann die Freiſprechung des Ans Bataillons, 


geklagten. Der Gerichtshof erkannte demgemäß. 
Dem Angeklagten wurde der Schutz des § 193 
(Wahrung berechtigter Intereſſen) zugebilligt. Die 
Proceßkoſten wurden der Staatskaſſe auferlegt. 

* Neumark, 23. Auguſt. Herr Gymnaſial⸗ 
lehrer Braun, welcher bisher am hieſigen königl. 
Progymnaſium vertretungsweiſe thätig war, hat 
eine Lehrerſtelle am deutſchen Gymnaſium zu 
Konſtantinopel übernommen. 

Bromberg, 24. Auguſt. Herr Bürger⸗ 
meiſter Schmieder iſt, wie verlautet, zum Erſten 
Bürgermeiſter der Stadt Eiſenach gewählt 
worden. Er hat in dieſen Tagen einen längeren 
Urlaub angetreten. 

* Margonin, 23. Auguſt. Am Mittwoch 
hat der Baumeiſter Stachnik von hier Selbſtmord 
begangen. Da er mit dem Revolver fehl ſchoß 
griff er zum Raſirmeſſer und durchſchnitt ſich 
die Kehle. Der Grund der That iſt unbekannt. 


Der weſtpreußiſche Städtetag. 


Elbing, 24. Auguſt. 

Elbing wird in den nächſten Tagen die Ver⸗ 
treter der Städte unſerer Provinz als Gäſte in 
ſeinen Mauern beherbergen. Die Vorbereitungen 
zum würdigen Empfang find getroffen, auch für 
Unterhaltung ift beſtens geſorgt, ſodaß die Hoff⸗ 
nung berechtigt erſcheint, daß die hier verſam⸗ 
melten Congreßtheilnehmer einen günſtigen Sins 
druck von unſerer Stadt mit nach Haufe nehmen 
werden. Vie vom Vorſtande aufgeſtellte Tages⸗ 
ordnung wird zu ihrer Erledigung zwei Tage in 
Anſpruch nehmen. Neue Geſetzentwürfe liegen 
nicht vor, und auch die zur Berathung angeſetzten 
Vorträge über bereits erledigte Geſetze dürften zu 
bedeutungsvollen Beſchlüſſen keinen Anlaß bieten. 
Sicherlich aber wird der Städtetag den einzelnen 
eee 95 manche intereſſante 

abgewinnen, dafür bürgen ſchon di 

fo Serge gen ſchon die Namen 
ie Verhandlungen des zweiten Tages dür 
manch beachtenswerthe Aufſchlüſſe uber die Fer 
vom Abgeordnetenhanſe angenommenen Geſetze 
über die Beſteuerung der Waarenhäuſer, die 
Bildung der Wählerabtheilung nach dem neuen 
Gemeindewahlgeſetz und über die Fürſorgeerziehung 
Minderjähriger bringen. Von beſonderem Werthe 
werden namentlich die Ausführungen der Redner 
ſein, die die Erfahrungen beleuchten, die man 
ſchon jetzt mit dieſen neueſten Geſetzen da und 
dort gemacht hat. Vor Allem bietet des ſoge⸗ 
nannte „Erdroſſelungsgeſetz“, daß die Gewinne 
der Waarenhäuſer dem Staatsſäckel zugänglich 
machen ſoll, einen überaus dankbaren Stoff für 
die Debatte. Denn wenige Geſetze, die ver⸗ 
floſſene Kanalvorlage ausgenommen, find in 
jüngſter Zeit ſo ſcharf umſtritten worden, wie 
gerade dies neue Steuergeſetz. Wir lenken daher 
ſchon heute das Intereſſe unſerer Leſer auf die 
Rede des Herrn Stadtraths Ehlers⸗Danzig, der 
als Mitglied des Abgeordnetenhauſes ſeinen ab⸗ 
lehnenden Standpunkt gegenüber dieſem Geſetze 
wiederholt feſtgelegt hat, ſo in den Sitzungen 
vom 18. und 19. Mai d. Js. Wenn wir auch 
die Befürchtungen des Herrn Abgeordneten Ehlers 
über die Schädlichkeiten des Geſetzes nicht theilen, 
ſo muß doch zugegeben werden, daß die Erfahrung 
bereits lehrt, daß die Steuer ganz allgemein von 
den Waarenhäuſern auf ſchwächere Schultern ab⸗ 
gewälzt wird. So wird ſoeben wieder bekannt, 
daß das Waarenhaus Gebr. Baraſch in Beuthen 
Oberſchleſien ſeine örtliche Steuerbelaſtung auf 
die Angeſtellleu abgewälzt hat (), von denen es 
bei einem Gehalt von 30—40 Mk. 1, 40—50 
Mark 3 und über 80 Mk. 4 Mk. Kopfſteuer 
erhebt. Das iſt nun die vierte Methode, mit der 
die Waarenhausſteuer unſchädlich gemacht wird: 
1. Abwälzung auf den Konfumenten, 2. Abwäl⸗ 
zung auf den Fabrikanten und durch dieſen, 3. 
Abwälzung auf die mittelſtändiſchen Kleingeſchäfte 
und 4. Abwälzung auf die Angeſtellten. Man 
muß wirklich dieſe Waarenhausinhaber für 
Tauſendſaſſas halten, wenn man ſieht, wie der 
Steuerbote ihnen vergeblich nachjagt und immer 
einen anderen Rockzipfel packt, wenn er die 
Waarenhausinhaber gefaßt zu haben glaubt. 
Alles dies wird am Dienſtag genügenden Stoff 
zu intereſſanten Debatten bieten. 

Der Zweck des weſtpreußiſchen Städtetages 
Fragen zur Beſprechung zu bringen, die für die 
ſtädtiſchen Gemeinden und ihre Verwaltung von 
Wichtigkeit find, wird auch bei der diesmaligen 
Tagung ausgiebig gefördert werden. Aber von 
den Anregungen, die die geſchäftlichen Sitzungen 
des Städtetages bieten, ganz abgeſehen, iſt der 
gegenſeitige ungezwungene Austauſch von Er⸗ 
fahrungen und Kenntniſſen für alle Theilnehmer 
des Städtetages ſo überaus nützlich, daß ſchon 
dieſerhalb periodiſche Verſammlungen der Stadt⸗ 
väter Weſtpreußens wünſchenswerth ſind. Mögen 
die bevorſtehenden Verhandlungen den betheiligten 
Städten zum Segen gereichen, möge das Band, 
das die Kommunen unſerer Provinz im Städte⸗ 
tage umſchließt, in Zukunft noch feſter geknüpft 
werden, zum Wohle der weſtpreußiſchen Bürger⸗ 


ſchaft. (Elb. Ztg.) 


— 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 25. Auguſt. 


8 [Per ſonalver änderungen beim 
Militär] Schulz, 
Bataillon Nr. 17, unter Stellung à la suite des 
bis auf Weiteres zur Dienſtleiſtung 


Leutnant im Pionier⸗ 


beim Auswärtigen Amte kommandirt. — Die 
Vicefeldwebel Reich mann im Landwehr⸗Bezirk 
Stettin, und Lindſtädt im Landwehr⸗Bezirk 
Hamburg, zu Leutnants der Reſerve des Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 17 befördert. — Dammann, 
Leutnant der Reſerve des Pomm. Pionier ⸗Bat. 
Nr. 2, der Abſchied bewilligt. — Der Aſſiſtenz⸗ 
Arzt Kaßler, beim Infanterie⸗Regiment von 
der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, iſt zum Ober⸗ 
arzt befördert. 


« [Herrn Förſter Hardt] iſt, wie wir 
ſchon kurz gemeldet haben, bei Gelegenheit ſeiner 
Penſionirung der Königliche Kronenorden vierter 
Klaſſe verliehen worden. Zur feierlichen Ueber⸗ 
reichung der Dekoration an Herrn Hardt hatte 
Herr Oberförſter Lüpkes am Donnerſtag Nach⸗ 
mittags die geſammten ſtädtiſchen Forſtbeamten, 
ſomit ſie vom Dienſt abkömmlich waren, nach 
dem Weißhofer Parke eingeladen, und auch von 
der Forſtdeputation waren einige Herren erſchienen. 
Herr Oberförſter Lüpkes hielt bei der Ueber⸗ 
gabe des Ordens an Herrn Hardt eine Anſprache, 
in der er u. A. Folgendes ausführte: Meine 
Herren! Als wir zu Ende Juni im Walde zu 
Barbarken den Herrn Förſter Hardt zum letzten 
Male in ſeiner amtlichen Thätigkeit in unſerer 
Mitte ſahen, ſprach ich die Hoffnung aus, daß 
der Anerkennung, welche die Stadt Thorn ihm 
durch Verleihung einer perſönlichen Zulage zu 
Theil werden ließ, auch eine officielle Anerkennung 
ſeiner Thätigkeit durch die Regierung bald folgen 
möge. Dieſe Hoffnung iſt zu unſerer Aller Freude 
und Genugthuung nunmehr in Erfüllung gegangen: 
Herr Förſter Hardt iſt durch Verleihung des Kgl. 
Kronenordens vierter Klaſſe ausgezeichnet worden. 
Ich habe dieſes Ereigniß für wichtig genug ge⸗ 
halten, die Beamten ſoweit es der Dienſt zuläßt, 
hierher zu rufen, denn die Verleihung des Kgl. 
Kronenordens vierter Klaſſe an ſtädtiſche Förſter 
iſt bisher, ſoweit mir bekannt, ſehr ſelten, 
um nicht zu ſagen, überhaupt noch nicht 
verfügt. Um ſo mehr dürfen wir, als Beamte 
der Stadt Thorn, ſtolz ſein, daß wir dieſer 
Auszeichnung für würdig erachtet worden. 
Wir alle beglückwünſchen Sie, Herr Förſter 
Hardt, von Herzen, daß Ihnen als Erſtem von 
uns dieſe Auszeichnung zu Theil geworden. Für 
uns aber, meine Herren, ſoll dies Freigniß ein 
Sporn fein, ihm in Pflichttreue bei der Aus⸗ 
übung unſeres Berufs mit allen Kräften nach⸗ 
zueifern. Durch die Verleihung des Kgl. Kronen⸗ 
ordens IV. Kl. an Herrn Förſter Hard iſt offiziell 
ausgeſprochen, daß bei tadelloſer Dienſtzeit die 
Städtiſchen Forſtbeamten auf eine Rang⸗ 
ſtufe mit den König lichen geſtellt werden. 
Das iſt eine hohe Anerkennung für Sie, denn 
der Staat ſtellt ſehr hohe Anſprüche an feine 

mir eine 


Forſtbeamten. Es iſt s 
Übung, daß zu glelder Zeit mit” der segen 
dieſes Ordens die Stadt Thorn beſchloſſen het, 
im Verhältniß zu den Anforderungen, welche ſie 
an ihre Forſtbeamten ſtellt, auch die Gehälter in 
Zukunft zu erhöhen und auf die Gehaltsſtufen 
der Königlichen Förſter zu bringen. Dieſer Be⸗ 
ſchluß entſpricht dem Intereſſe, welches die Stadt 
Thorn ſtets dem Walde entgegengebracht hat. 
Helfen Sie mir, durch treue, uneigennützige Er⸗ 
fuͤllung unſerer Dienſtpflichten, dieſes Intereſſe ſtets 
zu fördern. Wir dürfen ftolz fein, ſagte ich, daß 
wir als ſtädtiſche Forſtbeamte von Sr. Majeſtät 
in gleicher Weiſe geachtet werden, wie die König⸗ 
lichen Beamten, wir wollen aber auch, wie die 
Königlichen Beamten für den Staat, jo als ſiäd⸗ 
tiſche Beamten für die Stadt unſere ganze Kraft ein⸗ 
ſetzen und immer die altbewährte preußiſche Disciplin, 
den preußiſchen, uneigenützigen Beamtengeiſt pflegen 
und auf unſere ſtädtiſchen Verhältniſſe übertragen. 
Redner wies auf unſeren Kaiſer als Vorbild hin 
und ſchloß mit einem dreifachen Hurrah für 
Kaiſer Wilhelm II. als den Schirmherrn des 
heiligen deutſchen Waldes und der edlen Jagd. 
— Herr Förfter Hardt dankte tiefbewegt, und 
alsdann blieb man bei einem kühlen Trunke und 
luſtigem Büchſengeknall noch bis zum Abend in 
froher Waldmannsſtimmung beiſammen. 

[Der Gottesdienſt in der Gar 
niſonkirchel beginnt wegen des um 1212 Uhr 
ftattfindenden Feldgottesdienſtes aus Anlaß des 
25jährigen Stiſtungsfeſtes des Krieger⸗Verbandes 
Thorn am Sonntag ſchon um 10 Uhr. 

g [Unfere Mitbürger] bitten wir 
nochmals, anläßlich des morgen ſtattfindenden Ber 
zirksfeſtes des Krieger⸗Bezirksverbandes und des 
damit verbundenen 25jährigen Stiftungsfeſtes des 
Krieger⸗Vereins Thorn, die Häuſer und Straßen 
Zahl der hier 


der Stadt entſprechend der großen 
insbe⸗ 


zu erwartenden Gäfte zu ſchmücken, 
ſondere die Häuſer zu beflaggen. 

1 Friedensgeſellſchaft für Weſt⸗ 
BE Dem fetzt erſchienenen 84. Jahres⸗ 
bericht der Friedensgeſellſchaft für ben, 
über deren am 3. Auguſt abgehaltene Jahresvers 
ſammlung wir ſ. Zt. berichten, entnehmen wir 
Folgendes: Das Kapitalvermögen, welches am 
3. Auguſt 1898 75 988 Mk. betrug, iſt unver⸗ 
ändert geblieben. An Beiträgen der Mitglieder 
für das Jahr 1900/1901 werden eingehen 556,50 
Mark, die Zinſen⸗Einnahme aus dem Kapital⸗ 
vermögen des Vereins beträgt gegen 3000 Mark. 
Es werden vorausſichtlich 3480 Mark zur Ver⸗ 
theilung als Stipendien an Studierende der Wifjen- 
ſchaften und Künſte am 20. September bereit ſein. 
In der Generalverſammlung am 20. September 
v. Js. wurden 17 Stipendien im Geſammtbetrage 
von 3283 Mk. ertheilt. 


und 


i 


§ Der neue Lehrplan der hieſigen 
kaufmänniſchen Fortbildungsſchule] 
hat nunmehr ſeine Beſtätigung erhalten. Zum Ge⸗ 
brauch der Schüler find folgende Bücher genehmigt 
worden: Lößl, Rohmeder, Zwerger, Leſebuch für 
kaufmänniſche Fortbildungsſchulen; Löwe, Auf- 
gaben fürs kaufmänniſche Rechnen und Döll, 
Comptoirarbeiten. Das Handelsminiſterium giebt 
zu erwägen, ob es ſich nicht empfehlen würde, in 
Klaßſe II die einfache Buchführung auf eine 
Stunde pro Woche zu beſchränken und die dadurch 
frei werdende Stunde für Stenographie zu ver⸗ 
wenden. Das — hatte die Stenographie 

Lehrplan geſtrichen. 

. en Reihsbantnebenftelle] 
Am 5. September d. Js. wird in Marburg 
(Lahn) eine von der Reichsbankſtelle in Caſſel 
abhängige Reichsbanknebenſtelle mit 
Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giroverkehr 
eröffnet werden; desgleichen am 17. September 
in Säckingen, von Freiburg i. / Br. abhängig. 

2 [Hitzfer ten.] Trotz des heftigen Windes, 
der allerdings nach Art des Sirocco mehr erſchlaffte 
als erfriſchte und die Luft mit Sand und Staub 
erfüllte, herrſchte heute Morgens in den Klaſſen⸗ 
räumen der Schulen eine ſo unerträgliche 
Temperatur, daß die meiſten Schulen um 10 Uhr 
geſchloſſen wurden. Die Knaben⸗Mittelſchule ſetzte den 
Unterricht bereits um 9 Uhr aus, während die 
Küntzelſche Privatſchule den Unterricht gar 
nicht begann, ſondern die Schülerinnen um 8 Uhr 
wieder nach Hauſe ſchickte. So etwas dürfte 
wohl noch nie dageweſen ſein. 

§ [Ende der Hundstage.] Die Sonne 
iſt nunmehr in das Zeichen der Jungfrau getreten; 
damit haben die Hundstage ihr Ende erreicht, 
eine Periode, die vom 23. Juli ab gedauert hat 
und ihren Namen bekanntlich von dem Sirius 
oder Hundsſterne, dem hellſten der in unſeren 
Breiten am Himmel ſichtbaren Firfterne, führt, 
der im Sternbilde des Großen Hundes ſteht. Die 
Hundstage waren dieſes Jahr ſehr heiß, beſonders 
am Anfang und Ende, während ihr mittlerer Theil 
etwas regneriſches, aber doch im Ganzen ziemlich 
warmes Wetter gebracht hat. Nach der Witterung 
der Hundstage zieht der Landmann, dem ſie an⸗ 
geſtrengte Arbeit, aber auch reichen Ernteſegen 
bringen, ſeine Schlüſſe auf den folgenden Herbſt 
und Winter. wie die alten Witterungsregeln be⸗ 
weiſen: „Hundstage hell und klar, zeigen an ein 
gutes Jahr; werden Regen ſie bereiten, kommen 
nicht die beſten Zeiten. Hundstage heiß, Winter 
lang und weiß.“ 

'Der diesjährige Bezirkstag 
der Schneiderinnungen von Oſt⸗ 
und Weſtpreußenf findet am Montag, den 
27. Auguſt, in Heiligenbeil ſtatt. Die Tages⸗ 
ordnung enthält u. A. folgende Berathungsgegen⸗ 
Hände: Die Reorganiſation der Schneiderinnungen 
ee und 3 — Wer 

angsinnun beitrittsp gem 

werden? — Die Nothwendigkeit nn en 
ſchluſſes der Innungen in Fachverbände. — 
Ueber die Einrichtung von Kredit⸗, Ein⸗ und 
Verkaufsgenoſſenſchaften. — Auf welche Weiſe 
läßt ſich bei den Handwerkskammern am Beſten 
das Intereſſe des Schneiderhandwerkes wahren? 
— Vertreter des Centralborſtandes vom Bunde 
deutſcher Schneiderinnungen werden den Verhand⸗ 
lungen beiwohnen. f 

— Betriebseröffnung.] Voraus⸗ 
ſichtlich am 15. September wird von der Neubau⸗ 
ſtrecke Goldap⸗G.⸗Rominten mit den Halteſtellen 
Trakiſchten und Gr.⸗Rominten für den Perſonen⸗, 
Gepäck⸗, Eilgut⸗, Frachtſtückgut⸗ und Wagen⸗ 
ladungsverkehr, ſowie für die Abfertigung von 
Leichen, lebenden Thieren und Fahrzeugen eröffnet 
werden. Beide Halteſtellen werden in den Gruppen⸗ 
tarif (Bromberg, Danzig und Königsberg) und 
in die Gruppenwechſeltarife der Preuß. Staats⸗ 
bahnen, an denen die Gruppe I betheiligt iſt 
ſowie in den Oldenburg⸗Oſtdeutſch⸗Berlin⸗ Stettiner 
wei ee: ge die Höhe der 
Frachtſätze ꝛc. geben die betheiligten Dien 
Auskunft. Ae 

WlEnteignungsrecht.] Der „Rlein- 
bahn Alden geha Marienwerder“ zu * 
werder, welche den Bau und Betrieb einer 
Kleinbahn Gr.⸗FJalkenau nach Stangendorf (Grenze 
mit Auſſenau) nebſt Abzweigungen nach der 
Zuckerfabrik Nächtsfelde, nach Gutſch, dem Weichſel⸗ 
hafen bei Kurzebrack und dem Bahnhof Marienwerder 
der Eiſenbahn Graudenz Marienburg 
beabsichtigt, iſt vom König das Enteignungsrecht 
dur ee A 110 15 Anſtrnen Beſchränkung 

s für dieſe e in Anſpru 
Grundeigenthums verliehen. in nehmenben 

* Butter und Margarine 
Kaufmann Schmidt war dom Langer r 
Berlin wegen Vergehens gegen das Margarine⸗ 
geſetz zu einer Geldstrafe verurtheilt worden, weil 
er Margarine und Butter in einem und demſelben 
Raume feilgeboten habe. Es war feſtgeſtellt 
worden, daß er Butter in ſeinem eigentlichen 
Laden ftehen hatte, während ſich die Margarine 
in einem Nebenraum befand, über deſſen Eingangs⸗ 
— 1 * Worte „Verkauf von r 

ein Käufer Margarine verlangte, ſo begab 
ſich Schmidt 1 den Nebenraum, holte von bort 
die verlangte Quantität Margarine und händigte 
ſie dem Käufer im Laden aus. Hieraus folgerte 
die Strafkammer, daß Schmidt verbotswidrig in 
ſeinem Laden Butter und Margarine fellhalte und 
erachtete dies in Uebereinſtimmung mit dem 
Schöffengericht für ſtrafbar. Vor dem Kammer⸗ 
gericht behauptete der Kaufmann, der Vorderrichter 


habe den Begriff des Feilhaltens verkannt; 
Margarine ſei im Laden nicht feilgehalten worden. 
Der Strafſenat des Kammergerichts hob die 
Vorentſcheidung auf und ſprach den Angeklagten 
frei, da ein Feilhalten von Margarine im Laden 
nicht ſtattgefunden habe; die Margarine ſei im 
Laden verkauft und übergeben, aber nicht feil⸗ 
gehalten worden; das Feilhalten ſei im Nebenraum 
geſchehen. 

[Auf den Gutſchein⸗Schwindel, 
der ſich in letzter Zeit breit gemacht hat, ſind 
doch mehr Leute reingefallen, als man ahnen 
konnte. All die Leute glaubten, bei den Gut⸗ 
ſchein⸗Lieferanten etwas geſchenkt zu bekommen; 
ſie merkten aber bald, daß ſie ſich geirrt hatten, 
und daß ſie hier die Waare ganz bedeutend 
theurer bezahlen mußten, wenn ſie es nicht vor⸗ 
zogen, die mehr und weniger großen Anzahlungen 
ganz zu verlieren. Heute ſchreibt der „E. J.“ 
ein Landlehrer: „Ich kaufte am 1. Juli d. Js. 
gelegentlich einen Gutſchein für 5 Mk. von dem 
Prämien ⸗Syſteaemm „Cigarren = Berjandt- 
Geſchäft in Berlin, und ließ mir nach Eins 
zahlung von 20 Mk. an jene Firma 4 Gutſcheine 
a 5 Mk. ſenden. Nach Verkauf dieſer 4 Gut⸗ 
ſcheine, die aber wieder bei obiger Firma jeder 
mit 20 Mk. eingelöſt werden mußten, ſollte ich 
nach dem Syſtem eine Mille Cigarren haben im 
Werthe von 60 Mk. (Alſo bei 100 Mk. Ein⸗ 
zahlung ſoll man Cigarren im Werthe von 60 
Mark erhalten. Dies iſt mir erſt klar geworden, 
als ich die 20 Mk. eingezahlt hatte.) Da ich 
die Gutſcheine nicht los werden konnte, ſchrieb ich 
am 4. d. Mts. an die Firma und theilte ihr 
mit, daß ich die Scheine nicht los werden könne, 
ich aber mein Geld nicht verlieren wolle, und bat 
dieſelbe, mir für mein eingeſandtes Geld ent⸗ 
ſprechend Cigarren einzuſenden, worauf ich ihr 
die Scheine wieder zurückſenden wolle. Darauf 
theilte mir die Firma mit, daß ſie nach ihren 
Bedingungen bei Entnahme von 500 Cigarren 
nur einen Schein zurücknehme; wenn ſie alle 
5 Scheine (nämlich 1 Berechtigungsſchein, d. i. 
der für meine 20 Mk., und 4 Gutſcheine & 5 
Mark) zurücknähme, müßte ich 2½¼ Mille oder ein 
kleineres Quantum für 125 Mk. beziehen. 
Darauf theilte ich der Firma mit, daß ich in 
meinem Sinne (Schreiben vom 4. Auguſt) die 
Sache in 8 Tagen erledigt haben möchte. Jetzt 
giebt mir die Firma keine Nachricht mehr.“ 
Weß Geiſtes Kind die Gutſchein⸗Cigarren⸗Firma 
iſt und ob ſie nicht etwa ihr Heim in einem 
Dachſtübchen aufgeſchlagen hat, von wo ſie jeden 
Augenblick verſchwinden kann, wenn die Luft 
gewitterſchwanger werden ſollte, darüber iſt nichts 
bekannt. Möge ſich Jedermann nur das eine 
merken: Zu verſchenken hat kein Kaufmann etwas. 

[Verkehrsſtörung.] Bei dem äußerft 
niedrigen Waſſerſtande der Weichſel kommen wieder 
kleine Verkehrsſtockungen bei der Dampferfähre 
vor. So blieb dieſelbe geſtern um ½9 Uhr 
Vormittags auf einer Sandbank figen und konnte 
trotz aller aufgewandten Mühe des Fahrperſonals 
nicht flott gemacht werden. Ein anderer zu Hilfe 
eilender Dampfer ſetzte die ungeduldigen Paſſagiere 
ans Land. 

SS [Ferienſtrafkammer vom 24. 
Auguſt] In der geſtrigen Sitzung ſtanden fünf 
Sachen an. Die erſte Sache betraf den Kaufmann 
Louis Wollenberg von hier, welcher beſchuldigt 
war, den Rechtsanwalt Neumann aus Thorn be⸗ 
leidigt zu haben. Der Proceß fand damit ſeine 
Erledigung, deß Angeklagter in öffentlicher Sitzung 
erklärte, es ſei nicht ſeine Abſicht geweſen, den 
Herrn Rechtsanwalt Neumann zu beleidigen. 
Letzterer zog infolge dieſer Erklärung den Straf⸗ 
antrag zurück, wogegen Wollenberg ſich zur Tra⸗ 
gung der Koſten verpflichtete. — Die Anklage in 
der zweiten Sache richtete ſich gegen das Kinder⸗ 
mädchen Marie Steinicke aus Bromberg und hatte 
das Vergehen des fahrläſſigen Falſcheides zum 
Gegenſtande. Die Verhandlung fand unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit ftatt. Das Urtheil 
lautete auf Freiſprechung. — In der dritten Sache 
hatte ſich der Arbeiter Joſeph Dondalski aus 
Thorn wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten 
Rückfalle zu verantworten. Dondalski wurde für 
ſchuldig befunden, in der Nacht zum 30. Juni 
d. Is. in den Keller des Kaufmanns Paul Meyer 
von hier eingebrochen zu ſein und aus demſelben 
zwei Kübel Margarine geſtohlen zu haben. Don⸗ 
dalski wurde zu zwei Jahren Zuchthaus, Ehrver⸗ 
luſt auf 4 Jahre und Stellung unter Polizeiauf⸗ 
ſicht verurtheilt. — Die vierte Sache, gegen den 
Arbeiter Johann Dondalski aus Bielau wegen 
widernatürlicher Unzucht wurde gleichfalls unter 
Ausſchluß der Oeffentlichtelt verhandelt. Johann 
Dondalski wurde mit 3 Monaten Gefängniß be⸗ 
ſtraft. — Die Straſſache gegen die Schüler Leo⸗ 
pold Duwe und den Schüler Johann Beyer aus 
Gierkowo wegen Taubendiebſtahls wurde vertagt. 

Al Feuer auf dem Schießpla 6.1] 
In der Nähe des Südoſtthurmes brach heute 
Morgen um halb 8 Uhr abermals ein Waldbrand 
aus, der ſich auf eine Fläche von über 200 Morgen 
ausdehnte. Sämmtliche auf dem Schießplatz an⸗ 
weſende Soldaten wurden zum Löſchen requirirt. 
— (Wie uns heute Nachmittag noch mitgetheilt 
wird, waren 600 Mann mit den Löſcharbeiten 
beſchäftigt. Eine weitere Ausdehnung des Brandes 
iſt nicht mehr zu en.) 

. lVolizeiberſcht vom 25. Au guſt. 
Gefunden: Ein Bund Schlüſſel im Polizei⸗ 
brieftaſten. — Verhaftet: 6 Perſonen. 


* Moder, 24. Auguſt. [Ver ſuchter 
Selbſtmord.] Der Arbeiter Stanislaus 


Glinka von hier, Thornerſtraße 46, der wegen 
eines Verbrechens verhaftet werden ſollte, ſchnitt 
ſich heute früh, kurz bevor ein Polizeibeamter bei 
ihm erſchien mit einem Raſirmeſſer die Pulsadern 
beider Arme durch. Als der Beamte erſchien, 
fand er den G. blutüberſtrömt am Boden liegen. 
Der hinzugerufene Arzt verband ſofort den Ver⸗ 
letzten und ordnete die ſofortige Ueberführung ins 
hieſige Krankenhaus an. 


[Schlachthaus.] Im Monat Juli d. J. 
rind von hieſigen Fleiſchern im Schlachthauſe für 
Thorn und Mocker geſchlachtet worden: 116 Stück 
Großvieh, 272 Stück Kleinvieh und 517 Schweine. 
Die hierfür an die Schlachthauskaſſe entrichteten 
Gebühren betrugen 464 + 217,60 + 1085,70 
Mark = 1767,30 Mark. — Das angeblich von 
einem Zigeuner dem Gaſtwirth Carus aus Bar⸗ 
barken geſtohlene Pferd iſt am Montag den 19. 
d. Mis. in der Thornerſtraße hier von dem 
Böttchermeiſter Jendrzejewski hier aufgegriffen und 
ſpäter dem rechtmäßigen Beſitzer wieder zugeſtellt 
worden. 

*Podgorz, 25. Auguſt. Wegen oer tropi⸗ 
ſchen Hitze, — heute früh 6 Uhr betrug dieſelbe 
bereits in den Schulklaſſen 26 Grad Celſius, — 
wird der Unterricht täglich 1—1½ Stunden 
ausgeſetzt werden. 

* Podgorz, 24, Auguſt. Vom Schießplatz. 
Am Mittwoch fand von den Fußartillerie⸗Regi⸗ 
mentern 11 und 15 das Schießen um den Kaiſer⸗ 
preis ſtatt. Das Ergebniß dürfte erſt in 14 
Tagen bekannt werden. — Bienenzuchtverein Schir⸗ 
pitz u. Umgegend. Sonntag, den 9. September, 
Nachmittags 3 Uhr, Vereinsſitzung im Lokal des 
Herrn Gaſthofbeſitzer Pijahn in Schirpitz. Tages⸗ 
ordnung: 1. Vortrag: Wie iſt die Einwinterung 
der Bienen vorzunehmen? Herr Lehrer Stern. 
2. Geſchäftsbericht über das verfloſſene Vereins⸗ 
jahr. Herr Lehrer Wartmann. 3. Neuwahl der 
Vorſtandsmitglieder. (Laut § 3 des Statuis 
(Satzungen.) 4. Kaſſenreviſion und Decharge Er⸗ 
theilung. 5. Einziehung der Vereinsbeiträge. 6. 
Aufnahme neuer Mitglieder. Freunde und Gönner 
der Bienenzucht ſind willkommen und können der 
Verſammlung beiwohnen. — Die Hundeſperre, die 
jetzt zwei Monate dauert hat unſerer Amtskaſſe jo 
manche Reichsmark eingebtacht, denn faſt täglich 
werden umherlaufende Köter bemerkt und deren 
Beſitzer zur Anzeige gebracht. — Ueberraſcht wurden 
geſtern früh einige hieſige „Damen“, die einem 
Obſigarten einen Beſuch abgeſtattet und einige 
Pfund Obſt mitgenommen hatten. 

* Koſtbar, 25. Auguſt. Der Verbands⸗Ausſchuß 
des Wegeverbandes der Neſſauer Niederung war am 
Donnerflag zu einer Sitzung im Panſegrau' ſchen 
Lokale zu Ko ſt bar verſammelt. Es wurde der 
Voranſchlag pro 1900 in Einnahme und Ausgabe 
ruf 1004,90 Mk, feſtgeſetzt. Sodann erfolgte die 
Wahl eines neuen Verband ⸗Vorſtehers. Es 
wurde einſtimmig an Stelle des Beſitzers Heinrich 
Banzer, der ſein Amt freiwillig niederlegte, der 
Gemeindevorſteher Eduard Moede zu Duliniewo 
gewählt. Derſelbe wor anweſend, und nahm die 
Wahl an. 


Vermiſchtes. 


Von Korvettenkapitän Lans, dem 
tapferen Führer des „Iltis“, iſt in Berlin eine 


illuſtrirte Poſtkarte aus Yokohama eingetroffen. 


Im Pſchorrbräu in der Franzöſiſchen Straße pflegte 
der Kapitän des Oefteren mit Offizieren des Ma⸗ 
rineamts zuſammenzukommen; an dieſe iſt die 
Karte, welche am 16. Juli abgeſchickt und am 20. 
Auguſt eingetroffen iſt, gerichtet. Die Außenſeite 
lautet: „An den runden Tiſch (Germany) Berlin, 
Pſchorrbräu, Franzöſiſche Siraße.“ Die Rückſeite 
zeigt eine Landſchaft aus der Umgebung von Poko⸗ 
hama und trägt folgende Aufſchrift: „Marinelaza⸗ 
reth, Pokohama. Es geht langſam beſſer. Wahr: 
ſcheinlich bleibt der linke Fuß erhalten. Trinkt 
mal einen Halben darauf. Lans.“ 

Das Kriegshaus des Grafen Walderſee 
wird ganz aus Asobeſt beſtehen, der bekanntlich 
feuerſicher iſt, gegen Hitze und Kälte iſolirt, allen 
Witterungseinflüſſen widerſteht und ſich ferner durch 
leichtes Gewicht auszeichnet. Nachdem es jetzt auch 
gelungen iſt, dieſes Material abſolut waſſerdicht 
herzuſtellen und in einer Art, die alle Vorzäge, 
auch die Härte des Schiefers beſitzt, ſich dabei 
aber gleich Holz nageln und hobeln läßt, dürfte 


es, zumal bei ſeinem billigen Preiſe, vielfache und 


werthvolle Anwendung in der Bautechnik vorzugs⸗ 
weiſe bei Tropenbauten finden. Das Asbeſthaus 
des Generalfeldmarſchalls wird ſieben große, 
komfortabel ausgeſtattete Räume und neben 
Audienz⸗ und Arbeitszimmer, Schlaf⸗ und Bade⸗ 
räumen für den Grafen und ſeine Adjutanten 
auch Gelaſſe für die Dienerſ 
Berückſichtigung ſeines Zweckes wird das Haus 
transportabel conſtruirt, um es auseinandernehmen 
und an einem anderen Orte wieder aufſtellen zu 
können. Es iſt Anordnung getroffen, daß die 
einzelnen zerlegbaren Theile ins und anelnander⸗ 
paſſen, in Kiſten verpackt und unſchwer und ſchnell 
montirt werden können. Mit Conſtruktlon und 
Ausführung dieſes transportabeln Asbeſthauſes 
hat das Kriegsminiſterium die Asbeſt⸗ und Gummi⸗ 
werke Alfred Calmon Aktiengeſellſchaft, Hamburg 
(mit Filialen Berlin, Dresden, München, London, 
Wien), betraut, welche die Erfinderin der wetter⸗ 
und waſſerfeſten Asbeſiſchiefer für Bau⸗ und Dach⸗ 
bedeckungszwecke iſt. 


ft enthalten. Unter 


Neueſte Nachrichten. 

Cronberg, 24. Auguſt. Das Kaiſerpaar 

ift geſtern Abend gegen 10 Uhr nach Erfurt 
abgereiſt. 
Konſtantinopel, 24. Auguſt. Wegen 
des auf dem Schiffe „Niger“ der „Meſſageries 
maritimes“ vorgekommenen Peſtfalles iſt geſtern 
der Sanitätsrath zu einer außerordentlichen Sitzung 
einberufen worden. — Der Transportdampfer 
„Korea“ paſſirte mit 1850 ruſſiſchen Soldaten 
und 40 Offizieren auf der Fahrt nach China den 
Bosporus. 

Brüſſel, 24. Auguſt. Der Schah von 
Perſien iſt heute Nachmittag hier eingetroffen und 
mit königlichen Ehren empfangen werden. Nach 
Abſchreiten der Front der auf dem Bahnhofe 
aufgeſtellten Kompagnie Grenadiere beſtieg der 
Schah mit dem Könige den Wagen und begab 
ſich nach dem Palais. 

Madrid, 24 Auguſt. Der König iſt 
leicht erkältet und hütet das Bett an Bord der 
„Gibraltar.“ 5 

Waſhington, 24. August. (Meldung des 
„Reuterſchen Bureaus“) General Chaffee tele⸗ 
graphirt aus Peking vom 18. d. Mts., er werde 
mit den anderen Kommandanten dafür wirken, 
daß die Eiſenbahn von Taku nach Peking zum 
Gebrauche der Verbündeten wieder hergeſtellt werde. 

Waſhington, 24. Auguſt. „Die Regie⸗ 
rung iſt nicht der Anſicht, daß der Geſandte Conger 
im Stande iſt, eine wahre Schilderung der Lage 
in Peking zu geben. Die Regierung glaubt auch 
nicht, daß die chineſiſche Negierung für die fremden⸗ 
feindliche Bewegung verantwortlich iſt; andern⸗ 
falls iſt der Krieg unvermeidlich. General Chaffee 
iſt angewieſen worden, eine ſelbſiſtändige, unpar⸗ 
teiiſche Unterſuchung anzustellen, und fein Bericht 
ſoll für die weitere Haltung der Vereinigten Staaten 
maßgebend ſein. Die jetzige Politik der Vereinigten 
Staaten geht darauf hinaus, den Krieg zu ver⸗ 
meiden und die Mächte zu überzeugen, daß die Ziele 
der Verbündeten beſſer ohne Krieg erreicht werden, 
und daß man China als ein theilweiſe im Auf⸗ 


ſtande befindliches Land behandeln müſſe. Dieſe 


Politik würde die Mächte in den Stand ſetzen, 
die Verbindung mit den chineſiſchen Diplomaten 
und den freien Handelsverkehr mit den chineſiſchen 
Häfen aufrecht zu erhalten. Die Antwort der 
Vereinigten Staaten auf das Anſuchen der Vice⸗ 
könige, die Kaiſerin und den Kaiſer vor uns 
würdiger Behandlung zu bewahren, ſchließt eine 
entſprechende Beſtrafung nicht aus, da das 
Erſuchen der Vicekönige zeigt, daß ſie ſelbſt die 


Kaiferin und den Kaiſer für mitverantwortlich 
halten.“ 


Kabel gelegt. 


rc ˙ — —— 
Für die Redaction verantwortlich: Curt Plato in gm 


—— —— k———⏑ ũñ 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 


orn. 
1 e 25. Auguſt um 7 Ubr Morgens 
„ eter. Lufttemperatur: + 21 N 
Wetter: heiter. Wind: SO. vr 


Wetterausfichten für das nördliche 


Deutſchland. 
Sonntag, den 26. Au Kühler, wolkig theils 
heiter, nellenweiſe Regen. Windig. 
Sonnen Aufgang 5 Ubr 24 Minuten, Untergang 
7 Uhr 11 Minuten. er 
Mond ⸗ Aufgang 5 Uhr 43 Minuten Morgens, 
Untergang 7 Uhr 13 Minuten Abends. 
Montag, den 27. Auguſt: Mäßig warm, viel⸗ 
fach beit. Stellen weiſe Regenjälle. J 
Dienſtag, den 28. Auguft: Normale Temperatur, 
veränderlich vielfac heiter. Stark windig. Stelchweiſe 
Gewinner. Regenfälle. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 

5 8. 24. 8. 

Tendenz der Fondsbörre | feft len 

Ruſſiſche Banknoten - + 1218,35] 216,35 
Warſchau 8 Tage „„ ee Ip 


Oeſterreichiſche Banknoten 14 84,60 84.55 


Preußiſche Konſols 95759 „86,20 8630 
Preußiſche Konſols 3¼½% „„ | 94,80 ‚90 
Preußiſche Konſols 3¼½% abg... | 94,80 9790 
Deutſche Reichsanleihe 3/0 86,25 86,40 
Deutſche Reichsanleihe 3% .. 949 | 95,00 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 82,30 82.30 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 // neul. II. 9,90 91,90 
Bofener Wiandbriele 9%. 92,40] 92.30 
Poſener Pfandbriefe * 2 14 999 100,00 
Polniſche Pfandbriefe 4/½%% . , —.— 
Türkiſche Anleihe 1% ü 25,65 28,65 
Italieniſche Rente 4% ů u. —.— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . „ 74,00 7420 
Diskonto⸗Kommandit⸗An leihe 173,50 173.80 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 2 9,25 206,00 
88 Bergwerks⸗Aktien 177 20 178,00 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktlen. „ 120 00 19,80 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% . —— 1 — 
Weizen: September 154 50 154,00 
So 154,25 1 155,25 
o 158 25 157.25 
Loco in New York 81¼ͤ | St, 
Roggen: September 143,26 | 142,25 
4 . 143 251142 
EL 143,50 | 142,25 
Spiritus: 70er loco 8 51,00 
Reichsbank⸗Diskont 5 /, Lombard » Zinsfuk 6 % 
Privat⸗Diskant 4½% 


P 


7? 2 . — - 
A find ’bieetweißreichfien, ergiebigften und befömmmlichften 


und werden zu wirklichen Fabrikpreiſen (M. 1.40 bis M. 240 
das Rund) direkt an Private friſch von der Fabrik Kak gas- 


Sompagnie Theobor Reiharbt, Wanbabel- 
Samburg geliefert. Filialen in den großen Städten 


New⸗Nork, 24. Auguſt. Das Kabelſchiff a 
„Anglia“ hat bis heute Mittag 1802 Meilen 
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Landwehr- Verein. . Von der Reiſe zu⸗ 


rückgekehrt. 
Theilnah dem Bezirks⸗ pp. ia 
Feb td een Sontag den Sonilütsrath De. Meyer. 


26. d. Mts., Vorm. 10% Uhr am „Diclaugen Miether von Gemeinde⸗Sy⸗ 
Nonnenthor an. 0 nagogenſitzen, welche das Pacht⸗Ver⸗ 
Vollzähliges Erſcheinen drin⸗ hältuiß erneuern wollen, müſſen fich bis 
gend erforderlich. ſpäteſtens 2. September in unſe⸗ 
Feſtanzug, Bundes⸗ und Vereins⸗Ab⸗ rem Bureau melden. 
zeichen ſind anzulegen. Der Vorſtand 
Der Vorstand. der Synagogen⸗Gemeinde. 


Aelt. Bauführer 


oder erfahrener energ. Schachtmeiſter 
für die Oberaufſicht größerer Erb⸗ und 
Betonarbeiten ſofort oder möglichſt bald 


Corſets 


neueſter Mode 


ſowie geſucht. Off. mit Lebenslauf ſowie Ang. 
Aab und der Gehaltsanſpr. ꝛc an die Expedition 
Umſtands der u „Marienburg Wpr. 
Corſets B 
nach ſanitären au 1 ex 
Vorſchriften. 97 
Neu!? ficht unter 35 Pfg. p. Stunde, ſtellen ein 
e Houtermans & Walter. 
er Mehrere geübte 


Mühlentiſchler 


ſucht per ſofort bei hohem Lohn zur 
Montage. 


Thorner Dampfmühle. 
Gerson & Co. 
in Mocker Weſtpr. 


Uniformſchneider, 


tüchtige und ſanbere Arbeiter, 
finden dauernd lohnende Arbeit bei 


B. Doliva. 


Lewin 8 Littauer, 


Altstädtischer Markt 25. 


Colouialwaareu⸗Geſchäft ſuchen 
wir einen 


mit guten Schulkenntniſſen verſehen. 


J. Mendel & Pommer. 
Eine perfekte 


Taillenarbeiterin 

findet bei mir dauernde Beſchäftigung. 

J. Lyskowska, Thorn, 
Culmerſtraße 13. 


Mehl“ ı. Juffrsäck, 


ca. 2 Ctr. haltend, billig verkäuflich bei 
Herrmann Thomas, Thorn, 
Honigkuchenfabrik. 


1 billiges Zimmer 


mit 3 Betten wird auf kurze Zeit in 
der Nähe der Ziegelei zu miethen 
geſucht. 

Angebote unter A. F. 1000 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein numöbl. Zimmer 


nach der Straße vom 1. September zu 
vermiethen. Strobandſtr. 11. 1 Tr. 


Serjehungsbalber zu vermietben: 

Wilhelmſtadt, Friedrichſtraße 10/12, 
2. Et., 6 Zim. mit allem Zubeh., bish. 
von Herrn Hauptmann Bissinger 
bewohnt. 

Bromberger Vorſtadt, Bromberger⸗ 
ſtraße 60, 2. Et., 7 Zimm. mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Major 
Sauer bewohnt. 

Pferdeſtälle u. Burſchenſtuben vorhanden. 
Zu erfragen Culmer Chauſſee 49. 

Ulmer & Kaun. 


Eine Wohnung, 
2 Stuben, Küche und allem Zubehör. 
Bäckerſtraße 45. 


Wohnungen, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Entree und 
Zubehör hat billigſt zu vermiethen. 

W. Groblewski, Culmerſtraße 12. 


Eine Wohnung, 


2. Etage von 3 Zimmern, Küche ꝛc. iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen Culmerſtr. 6, 1 Tr. 


Wohnung, 
von 4 Zimmern und reichlichem Zubehör 
für 425 Mk. Mellinſtr. 84, 2 Tr. 
zu verm. Hoyer, Brombergerſtr. 86. 


Wohnung, 
7 Zimmer und Zubehör, III. Etage, per 
1. Oktober zu vermiethen. 
Marcus Henius, 
Altſtädt. Markt 5. 


photographischen 
Apparat 
mit sämmtlichem Zubehör bei 


Paul Weber, Thorn, 
Lager sämmtlicher photographischer 
Bedarfsartikel. 


Pootographifges Atelier. 


Kruse & Carstensen, 


Schlofſtraße 4 
vis-à-vis dem Schützengarten. 


Heinrich Gerdom, 
Photograuh des deutschen 0“ flzier-Vereins 


T HORN, Katharinenstrasse 8. 
wu Fahrstuhl zum Atelier. 


Stenmpf: u. Jocktufabrik 


(Windſtraße 5, D 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften. 
Strümpfe werden auch ſauber angeſtrickt. 

Der Ertrag dient zum Unterhalt armer 
Mädchen. H. v. Slaska. 


Strickwolle 


empfiehlt in vorzüglichen Qualitäten 
billigſt 


9 
Herm. Lichtenfeld, 
Eliſabethſtraße. 


Margarete Leick, 
gepr. Haudarbeitslehrerin, 
Brückenſtraße 16, I, ertheilt Unterricht 
in allen Handarbeiten, einfachen 
und feinen Kunſtarbeiten in 

neuem Stil. 


Trock. Kiefern ⸗ Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, der Meter Atheilig ge⸗ 
ſchnitten, liefert frei Haus 


A. Ferrari. 
Holzplatz an der Weichſel. 


Zunberhaft ſchön 


find Alle, die eine zarte, ſchneeweiße Haut, 
roſigen jngendfriſchen Teint u ein Geſicht 
ohne Sommerſproſſen haben, daher ge⸗ 
brauchen Sie nur: 


ebeuler Liliennilch⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 
Schutzmarke: Steckeupferd. 
à St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, J. M. 
Wendisch Nachf. und Anders & Co. 


Für unſer Deſtillations⸗ und 


2 Lehrling 2 


Bei ſchönem Wetter fährt 


Dampfer „Prinz Wilhelm“ 


ne 


Sonntag, den 26. Auguſt er., 
Nachmittags 2˙½ Uhr nach 


Soolbad Czernewitz. 


Münchener 5 
Loewen bräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Werkauf in Gebinddlen von 15 bis 100 Liter. 
Ausschank Baderstrase No. 19. 


echnikum „ 
Hildburghausen 


. durch d. Herzogl. Direktor. 


Jeden Sonntag: 


Ertrazugn. Ottlotſchin. 


Abfahrt Thorn Stadt 2 Uhr 54 Minut 
„ Ottlotſchn 8 55 so 


—Muxe. Marie de Comin. 


Wiener Gafe, Mocker. 


Heute Sonntag, d. 26. Auguſt: 
Militär⸗Concert. 


Anfang 4 Uhr. Entree 10 Pfg. 
Ende des Concerts Abends 8 Uhr. 
F Tanzkränzchen. 
Anfang 6 Uhr. 

Es ladet freundlichſt ein 


Salzbrunn. 


Wirthshaus 2. Eschenbach, 


Mocker, Thornerſtr. 39 
Ausſchank von Lager⸗ und vorzüg⸗ 
lichem Weißbier, guten u billigen 
Weinen, ſowie Kaffee, Thee, Cho⸗ 
eolade und Milch. 

Familienzimmer. 
Heute Sonntag: 
Königsberger Bier 
und zum Kaffee friſchen Apfelkuchen. 
Es ladet ein Friese. 


Feinſten diesjährigen 


| Sthleuder⸗Zlützen⸗Honig 
Carl I a Pe 
Schuhmacherſtr. 26. 


Sternes Conservatorium 


zugleich Theaterschule für Oper u. Schauspiel 
Director: Professor Gustav Hollaender. 
Berlin SW. Gegründet 185 Bernburgerstr. 22a 
im neuen Gebäude der „Philharmonie“. 
Ausbildung in allen Fächern der Musik. 
Beginn des Schuljahrs am i. September. Aufnahme jederzeit. 
Prospecte und Jahresberichte kostenfrei durch das Sekretariat. 

Sprechzeit 11—1 Uhr. 


|. Peſtpreuß. Ptuviszial⸗Dbſ⸗Ausſtclung 


arienburg 


vom 5. bis 7. Oktober 1900 


im Geſellſchaftshauſe. 
Das Komitee. 
J. A.: Franz lasse, Baumſchulinhaber, Marienburg Wpr. 


Heinrich Weiss 
Hanf und Drahtjeilerei mit Dampfbetrieb 


horn, Culmerſtraße 7 


Empfiehlt ſein großes Lager in: 


0 
| ä 


N 
Drahtseilen aus verzinktem u.unverzinktemTiegelguss Stahldraht 
in verſchiedenen Stärken, paſſend zu Dampfflügen u. Maſchinenbetrieb jeder Art. % 


4 Beſtes, gut abgelagertes 

9 
getheert und ungetheert unter Garantie vorzüglicher Weichheit und Haltbarkeit. G ütz 
8 Ein Ausſchweiße des Theers bei Druck iſt vollſtändig ausgeſchloſſen } 4 ra 4, erbier 
Monteure ſtehen auf Wunſch zur Verfügung. Preisliſten gratis u. franko. G offerirt 
EEE ðùVj) D VVVdfdPPef ß 


Max Pünchera, Stückenſtr. II. 
ie müssen siche eee 


Hertſchaftliche Wohnung | em 


In meinem neuerbauten Haufe ijt die 
I. und II. Etage 
und Parterre⸗Wohnung, ſowie die 
IH. neu eingerichtete Etage 
im Eckhauſe vom 1. Oktober er. zu ver⸗ 
miethen. Die Wohnungen ſind elegant 
und der Neuzeit entſprechend. 
tiermann Dann. 


Kleine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, an ruhige 
Miether zu vermlethen. 
Nitz, Culmerſtraße 20. 
Ein möblirtes Zimmer 
ift ſofort billig zu vermiethen. 
Strobandſtraße 16, III, rechts. 


II. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Adolph Granowski, 
Eliſabethſtraße 6. 
In meinem Haufe Seglerftr. 28 
ift ein 


> Laden 


mit daranſtoßendem großen Zimmer nebft 
Kellergeſchoß, zum Arbeitszimmer oder 
Lager ſich eign., vom 1. Oktober preiswerth 
zu vermiethen. S. Rawitzki. 


Fiſcherſtraße 49 


iſt die Parterre⸗Wohnung vom 1. Oktober, 

und die 1. Etage, verſetzungshalber, von ſofort 

zu vermiethen. Näheres zu erfragen bei 
Alexander Rittweger. 


Herrſcaaſtl. Wohnungen 
nebſt 3 in ſchöner Lage von ſogleich 
zu vermiethen. 


Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


Wohnungen 
für 68, 76, 80 u. 112 Thaler zu verm. 
Heiligegeiſtſtr. 79. A. Wittmann. 


Herrſchaftl. Wohnung, I. Etage, 


5 Zimmer, Badeeinrichtung ꝛc. ſofort zu verm 
R. Steinicke, Coppernikusſtr. 18. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Keller u. Bodenraum, 
2 Treppen, per 1. Oktober zu vermiethen. 
J. Keil, Seglerſtr. 11. 


1 Speicher zu miethen gef. 
Gefl. Off. unter M. R. 54 an die 
Expedition d. Ztg. 


1 erm. Vergröher, rer Famiſte 
ſchützen. Dies find Sie ſich ſelbſt, Ihr. Frau 
Lesen Sie unbed, äufß. 
lehrr. Buch. Preis nur 70 Pfg. (sonst 1,70 K. 
N. Oschmann, Konstanz E. 52- 
1 frdl. möbl. Vorderzimmer 
hochpart., iſt von ſofort billig zu verm. 


Kloſterſtraße 20, part. 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt ör i 
1. Etage vom 1. Ot. a 


A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


Verſetzungshalber 
özimm. Vorderwohnung mit Bade⸗Einrichtung 
von ſofort zu vermiethen. 


Hetrſchaftl. Wohnung, 


9 Zimmer und allem Zubehör zu verm. 
Brombergerſtraße 62. F. Wegner 
Wohnung. beit. h. Zimm. u. Zub — 


ſof zu verm. Bacheſtr. 9 


1 Wohnung, Parterre, 


beſtehend aus 2 großen Zimmern, Alkoven u 
Zubehör und 


1 Wohnung, Il. Etage, 


beſt. a. 3 Zimmern und Zubehör per 1. 10. er. 
zu vermiethen. duard Kohnert. 


Kohnung, H"Shnsmaneche, 22, J. 
1 Heine Wohnung 


der 3. Etage Bäckerſtr. 47 zu vermiethen. 
G. Jacobi. 


Parterre⸗Wohnung 
von 3 Stuben, Glasveranda, Küche, 
Zubehör und 1 Wohnung don 2 Stu⸗ 
ben, Küche, Zubehör von gleich zu verm. 
Gortenbenutzung. 

J. Roggatz, Culm. Chauſſee 10. 


Parterre⸗Wohnung 

von 5 Zimmern, Küche, Zubehör, Glas⸗ 
veranda, Baderaum, Gartenbenutzung für 
650 Mark von gleich zu vermiethen. Die 
Wohnung kann auch getheilt vermiethet 
werden. Daſelbſt iſt auch ein Pferde⸗ 
ſtall, Wagenremiſe und ein Bu⸗ 
reauzimmer zu vermiethen. 


Zwei schön möbl. Zimmer 
an einen oder zwei Herren zu vermiethen. 
— . —.— 

wei Blärter and illurirtes Sonn- 
tagöblatt. 


mit Balkon u. Zubehör ſof. zu vermieth. 
Zu erfragen Bäckerſtraße 35. 
Die erſte Etage, 
Brückenſtraße Nr. 18 iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen, ebenſo die 


Parterregelegenheit 
im Ganzen oder getheilt. 


2 möbl. Zimmer 
(auf Wunſch auch volle Penſion) mit 
Klavierbenutzung, auch Burfchengel., ſofort 
zu vermieth. Jacobſtr. 9, I. 


Aleine Wohnung, e er 


Küche vom 
1. Oktober zu verm. Culmerſtr. 13. 


2 Wohnung, 
1 großes helles Zimmer nebſt 
Kabinet, part. gelegen, iſt vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermieth. Näheres im Comptoir 
Coppernikusſtraße 5. 


Wohnungen 
zu vermiethen Mellinſtraße 89. 


fine kl. Wohn. an ein kinderl. Ehep- 
zu verm. Brombergerſt. 88. Ww. Otto. 


Möbl. Zimmer 


zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


Laden 
nebſt Geſchäftsräumen und Wohnungen 
welche bisher von Herrn Fleiſchermeiſter 
Leopold Majewski bewohnt ſind per 
1. Oktober d. Js. neu renovirt 
anderweitig zu vermiethen. 
Karl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 


Möbl. Zimmer 


mit u. ohne Penſion Araberſtr. 16. 


Balkon⸗Wohnung, 
2. Etage, in meinem Hauſe Altſtädt. 
Markt zu verm. Pr. 650 Mk. Näh. 
‚Moritz Leiser, n B. 


Gin Laden und Wohnungen 


zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Wohnung, 
6 Zimmer nebſt allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdeſtall & vermiethen. 
Culmer Chauffec 46. 


u. Ihr. Kind. ſchuld. 


Drug und Verlag der Raihsbuchdruderei Ernft Lamde a, Thorn. 


